
Erfahrungsaustausch KV Reform
Kaufmann/Kauffrau EBA & EFZ

Kaufmann/Kauffrau EFZ mit BM
Herzlich Willkommen am Berufsbildungszentrum Wirtschaft, 

Informatik und Technik, Willisau
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Programm – 1. Teil: Informationen

Qualifikations-
verfahren

Kauffrau/
Kaufmann EBA

Portfolio Mobilitäten
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Qualifikationsverfahren
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Übersicht EFZ ohne BM
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Übersicht EBA
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Übersicht EFZ mit BM
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Methode Teil 1
Präsentation (mündlich)
15 Min.

Darum geht's
K hält vorbereitete Präsentation zum Dossier 
Vertiefungsarbeit
K macht Links zum Portfolio
K ist in der Lage sich als 
selbstverantwortliche Person in Beruf und 
Gesellschaft darzustellen
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Methode Teil 2
Aktive Anwendung

Critical Incident 7-8 Min.
Mini Case 7-8 Min.

Darum geht's
K löst Mini Case und Critical Incident aus 
beruflichem oder privatem Umfeld
K schätzt Situation adäquat ein und 
transferiert in den beruflichen und privaten 
Alltag
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Methode
Geleitete Fallarbeit (schriftlich)

Positionen 2, 3 und 5 zusammen
Jeder HKB 75 Min. = 225 Min.
Umsetzung in 2 Teilen

Teil 1: 120 Min.
Pause: 30 Min.
Teil 2: 105 Min.

Darum geht's
Übergeordnete Fallbeschreibung 
Aufbauende Teilaufgaben mit Fallbezug!
Elemente in FS und LS
Open-book (Internet, OneNote, KI)

Jegliche Kommunikation untersagt
Jeder HKB gleiche Anzahl Punkte (18P je)
Aufgaben auf Papier gedruckt
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Methode Teil 1
Rollenspiel (mündlich)
15 Min. inklusive Vorbereitung

Darum geht's
K führt ein Gespräch mit Kund:in oder 
Lieferant:in in FS
Sprachliche Umsetzung und strukturierte 
Gesprächsführung
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Methode Teil 2
Critical Incident (kommunikativ) (mündlich)
15 Min.

Darum geht's
K bearbeitet zwei kommunikative Critical 
Incidents
Fall 1: K beschreibt Vorgehen in der Situation 
in FS (5 Min.)
Fall 2: K beschreibt Vorgehen in der Situation 
in LS und beantwortet Begründungs- und 
Konkretisierungsfragen
(10 Min.)
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Kaufmann/Kauffrau EBA
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Die fünf Ausbildungswege

Kaufleute EFZ mit 
lehrbegleitender 
Berufsmaturität

Typ Wirtschaft (BMLW)

Kaufleute EFZ Kaufleute EBA

Abschluss nach 3 Jahren: QV BM 
+ QV EFZ (ohne HKBa) Abschluss nach 3 Jahren: QV EFZ Abschluss nach 2 Jahren: QV EBA

1 2 3

Einstieg ins 2. LJ EFZ möglich
4

KV plus
zusätzliches Auslandjahr (Französisch/Englisch)

5
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Ziel: Die Lernenden sollen im korrekten Profil ausgebildet werden.
Mögliche Wechsel vom KEF (EFZ) zu den KEB (EBA)
1. Herbstferien (Ausnahmefälle)
2. Ende 1. Semester (Fasnacht)
3. Ende 2. Semester (Sommerferien)

Durchlässigkeit jederzeit möglich
Verkürzte Lehre immer noch möglich => EFZ in 4 Jahren

EFZ oder EBA



Es ist nie zu spät, einen getroffenen Entscheid anzupassen

EFZ 2025 - 2028

EBA 2025 - 2027

EFZ 2026 - 2029

Wechsel von EFZ zu EBA

1. Sem 2. Sem 3. Sem 4. Sem 5. Sem 6. Sem 
QV

1. Sem 2. Sem 3. Sem 4. Sem
QV

1. Sem 2. Sem 3. Sem 4. Sem 5. Sem 6. Sem
QV

1. Lehrjahr

1. Lehrjahr

1. Lehrjahr

2. Lehrjahr

2. Lehrjahr

3. Lehrjahr

3. Lehrjahr

2. Lehrjahr



29.01.2026

HKB – Handlungskompetenzbereich

3.9

Zwischenbericht / Schulbericht 
 

3.5 3.2 3.8 3.7

WPB «Französisch»

WPB SP

Sport

3.6 5.5



Erfahrungen aus der Praxis

Lars Grogg
Personal- & Nachwuchsverantwortlicher
Führungsunterstützung
Raiffeisenbank Luzerner Landschaft Nordwest

Shoreh Eghmaz
Lernende Kauffrau EBA
Electrolux Professional, Sursee



Portfolio
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Was ist ein Lernportfolio?
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Kompetenzentwicklung
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Prozessdenken fördern – «Reflexionsprozess»
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Prozessdenken fördern – «Reflexionsprozess»
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Lernportfolio = Lerndokumentation
Lernende führen die Lerndokumentation im Rahmen eines persönlichen 
Portfolios (elektronisch).
Im persönlichen Portfolio wird das Gelernte an den drei Lernorten integriert 
und dokumentiert.
Das Portfolio dient der Kompetenzentwicklung.
Es beinhaltet die Praxisaufträge und die Kompetenzen-Raster zur Selbst- und 
Fremdeinschätzung.
Grundlage für Vertiefungsarbeit (VA) im 3. Lehrjahr

Was ist ein Lernportfolio?
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Inhalt Portfolio?

27



Wo wird das Portfolio geführt?
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Wo wird das Portfolio geführt? Beispiel Konvink

29



Wo wird das Portfolio geführt? Beispiel Konvink
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Wo wird das Portfolio geführt? Beispiel Konvink
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Wo wird das Portfolio geführt? Beispiel Konvink
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Wo wird das Portfolio geführt? Beispiel Time2Learn
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Wo wird das Portfolio geführt? Beispiel Time2Learn

QV Kaufleute EFZ für BM-Lernende - Input Portfolio (Lehrjahr 1) | 02.06.2025 Zio 34



Kompetenzentwicklung
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Dokumentationsformate
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Dokumentationsformate
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Format Beispiele
 Beschreibung Arbeitsprozess, Situation, Erfahrung

Text  Lerntagebuch
 Präsentationsfolien
 Checkliste, Pendenzenliste, Hilfsmittel (Telefon Französisch)
 Fotoprotokoll, Collage
 Mindmap, Concept-Map, Organigramm, Flussdiagramm
 Eigene Stimmaufzeichnung

Multimedia  Interview mit Fachperson, Arbeitskolleg:in, Peer
 Audiobeitrag in Forum, Blog
 Filmaufzeichnung von Arbeitsprozess, Screencast
 Videobeitrag in Forum, Blog



Wie ist ein Portfolio aufgebaut?
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Übersicht der Handlungskompetenzen (Kompetenzen-Raster)
Ausbildungsplan
Praxisaufträge
ERFA ÜK
Dokumentation und Reflexion der Umsetzung
Ablagebereich für Hilfsmittel für die Umsetzung (Werke)
Ablagebereich für persönliche Dokumente wie Zeugnisse, Zertifikate, 
Extrameilen usw.

Wie ist ein Portfolio aufgebaut?
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Kompetenzen-Raster

40

Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenz  Einschätzung 
a Handeln in agilen Arbeits- und Organisationsformen a1 Kaufmännische Kompetenzentwicklung überprüfen und weiterentwickeln 6

a2 Netzwerke im kaufmännischen Bereich aufbauen und nutzen 5
a3 Kaufmännische Aufträge entgegennehmen und bearbeiten 4
a4 Als selbstverantwortliche Person in der Gesellschaft handeln 4
a5 Politische Thmen und kulturelles Bewusstsein im Handeln einbeziehen 5

b Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld b1
In unterschiedlichen Teams zur Bearbeitung kaufmännischer Aufträge zusammenarbeiten und 
kommunizieren

4

b2 Schnittstellen in betreiblichen Prozessen koordinieren 5
b3 In wirtschaftlichen Fachdiskussionen mitdiskutieren 4
b4 Kaufmännische Projektmanagementaufgababen ausführen und Teilprojekte bearbeiten 6
b5 Betriebliche Veränderungsprozesse mitgestalten 3

c Koordinieren von unternehmerischen Arbeitsprozessen c1 Aufgaben und Ressourcen im kaufmännischen Arbeitsprozess planen, koordinieren und optimieren 2

c2 Kaufmännische Untersützungsprozesse koordinieren und umsetzen 3
c3 Betriebliche Porzesse dokumentieren, koordinieren und umsetzen 3
c4 Marketing- und Kommunikationsaktivitäten umsetzen 5
c5 Finanzielle Vorgänge betreuen und kontrollieren 6
c6 Aufgaben im finanziellen Rechnungswesen bearbeiten (Option Finanzen) 4

d Gestalten von Kunden- oder Lieferantenbeziehungen d1 Anliegen von Kunden oder Lieferanten entgegennehmen 5
d2 Informations- und Beratungsgespräche mit Kunden oder Lieferanten führen 4
d3 Verkaufs- und Verhandlungsgespräche mit Kunden oder Lieferanten führen 6
d4 Beziehungen mit Kunden und Lieferanten pflegen 5

d5
Anspruchsvolle Beratungs-, Verkaufs- und Verhandlungssituationen mit Kunden oder Lieferanten in der 
Landssprache gestalten (Option "Kommunkation in der Landessprache")

2

d6
Anspruchsvolle Beratungs-, Verkaufs- und Verhandlungssituationen mit Kunden oder Lieferanten in der 
Fremdsprache gestalten (Option "Kommunkation in der Fremdsprache")

3

e Aufbereiten von Informationen und Inhalten e1 Applikationen im kaufmännischen Bereich anwenden 5
e2 Informationen im wirtschaftlichen und kaufmännischen Bereich recherchieren und auswerten 2
e3 Markt- und betriebsbezogene Statistiken und Daten auswerten und aufbereiten 3
e4 Betriebsbezogene Inhalte multimedial aufbereiten 4
e5 Technologien im kaufmännischen Bereich einrichten und betreuen (Option "Technologie") 2
e6 Grosse Datenmengen im Unternehmen auftragsbezogen auswerten (Option "Technologie") 2

Wahlflichtbereiche WPB1 Zweite Fremdsprache 5
WPB2 Individuelle Projektarbeit 4



Abklärung: Wo erstelle ich mein Portfolio?
Dokumente studieren (OneNote)
 Was ist ein Portfolio?
 Aufbau und Inhalt Portfolio
 Kompetenzevaluation

Laufend persönliche Dokumente ablegen
1 Portfolio-Auftrag BFS (WLI-Fragebogen) vs. 5 Portfolio-Aufträge
QV-Fenster 2026: Einführung Inhalte HKBb, HKBc, HKBd plus «Bewertung» 
Portfolio-Auftrag

Portfolio in der BMLW
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Für die Prozessbewertung (Standortbestimmung durch die Berufsfachschule) 
stellen die Lernenden der Berufsfachschule den individuellen Prozess der 
Kompetenzentwicklung in OneNote [HKBa Abschnittsgruppe Portfolio] zur 
Verfügung. 

Portfolio vs. Das Portfolio am BBZW-Willisau
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Lesenswert
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Mobilitäten
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Kein Mobilitätsprojekt geplant
Grund: zweijährige Ausbildung

Möglichkeit für einen Aufenthalt nach EBA-Abschluss und vor 
Einstieg in verkürzte EFZ-Lehre

Französisch: Einstieg in Fremdsprache, die im EBA nicht unterrichtet wurde
Englisch: Gewöhnung an höheres Anforderungsniveau

LP unterstützen bei Fragen, Nud würde ebenfalls zur Verfügung 
stehen
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Mobilität im KEB



Selbständige Planung des Aufenthalts durch LE, Begleitung durch 
Französisch-LP

Nicht nur Französisch, sondern alle Fremdsprachen sind möglich
Zustimmung Eltern (falls minderjährig) & Lehrbetrieb notwendig für 
Mobilitätsprojekt. Daher meist Französisch oder Englisch

Mobilitätsprojekt ist auch für verkürzte Lehre am Ende 2. LJ EFZ 
möglich

Siehe Phasenplan
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Mobilität im KEF
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Zeitpunkt



Vom BBZW begrüsst bzw. empfohlen, jedoch kein definiertes 
Zeitfenster im Phasenplan

Selbständig organisierte Aufenthalte sind während sämtlichen 
Schulferien möglich

Unterstützung durch LP & Schule nach Bedarf

Angebote Drittanbieter
Fixfertige Angebote in Kooperation mit BBZW Sursee
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Mobilität in der BM



Vorteile
Kaum Organisationsaufwand
Gezielte Diplomvorbereitung

Nachteile
Auf Bedürfnisse der Lernenden 
(Dauer, Ort, etc.) kann nicht ein-
gegangen werden
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Beispiel Linguista



Empfehlung Kaufmännischer Verband
50% der Kosten des Mobilitätsprojektes werden durch Lehrbetrieb gedeckt
Vorgehen vieler Lehrbetriebe: fixer Geldbetrag

Schultage für Mobilitätsprojekt im Phasenplan
KEB / BM: kein Projekt vorgesehen, individuell organisierbar
KEF: 3 Wochen stehen als Schultage zur Verfügung, Lehrbetrieb darf für 
diese 3 Wochen keine Ferien abziehen

Falls kein oder kurzes Projekt: restlicher Anspruch verfällt

50

Wichtig für Lehrbetriebe



Was ist Ihre Funktion als Berufsbildner/in?
Möglichst frühe Bekanntgabe der Modalitäten (variieren nach Lehrbetrieb) 
zum Mobilitätsprojekt an Lernende

Beispiel 1: wir unterstützen dich mit CHF XY.- für deinen Aufenthalt
Beispiel 2: wir unterstützen dein Projekt, aber nur wenn du eine Sprache wählst, die dir 
auch bei uns im Betrieb oder für den Unterricht nützt
Beispiel 3: während dem Zeitfenster Mobilitätsprojekt kannst du während diesen 2 
Wochen aus diesem Grund kein Mobilitätsprojekt planen

Austausch mit LE über Projektideen
Unterschrift des Formulars
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Wichtig für Berufsbildner/innen



Programm – 2. Teil: World Café
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Finanzen
Technologie
Kommunikation in der Fremdsprache Englisch
Kommunikation in der Landessprache Deutsch
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Optionen im 3. Lehrjahr
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